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der Sünde die ehre von den theologiſchen Tugenden, der Dekalog, die V  en
gebote, die Gerechtigkeit, die Verträge und QA

gewiſſe Particular-⸗ Verbindlichkeiten,Udlich die Sacramente, die Cenſuren und Irregularitäten mit Anhange
über die äſſe folgen. Immer reiht ſichan die Definition iIn einigen prägnanten
Sätzen die kirchliche Lehre, E  E oft als nöthig erläutert Ind ſtet

8 durch
kurze Fragen und Antworten noch weiter gründlich beleuchtet wird, woraus ſich
ſodann die praktiſchen Folgerungen, reſpective Regeln de 33

praktiſchen Verhaltens
ergeben. Nichts von Belang iſt übergangen. In der Theorie über das Moralſyſtem
iſt Sabetti erklärter Probabili beſtreitet daſs der hl Ilfons equipro
babiliſt geweſen, und will ihn umſoweniger den Vater dieſes Syſtems enannt
wiſſen Uebrigens gilt ihm der Heilige den meiſten praktiſchen Fragen als
Leitſtern, MN emnigen läſst dem gelehrten Suarez da entſcheidende Wort Von
den bewährteſten Moraliſten der egenwart ird namentlich ehmkuhl
eitiert, mit welchem der Auctor auch der Anſicht huldigt, daſs der i Privat⸗
er Nothtaufe fungierende keine geiſtliche Verwandtſchaft contrahiere. Eine
bisher I Moralwerken noch nicht ventilierte Frage iſt ob die Abſolution mittel  8
Telephon giltig ſei dieſelbe wird inter den Paſtoral⸗Fragen“ dieſe
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Immer wieder erſcheinen Bearbeitungen der kath Moraltheologie,
deren üngſte das vorliegende er des derzeitigen Kapuziner⸗Provincials
5 Hilarius Gatterer zu Meran M Udtiro iſt Es nenn ſich beſcheiden
Compendium N IM Vorworte gar Compendiolum iſt aber allſeitiger
und theilweiſe eingehender als manches moraltheologiſche Waert ſein Off
iſt rotz Hinweglaſſung aſt jedweder Frageſtellung Iu den Raum von eit
„Unter 1000 Seiten“ förmlit ezwängt, ſtellenweiſe nur angedeutet. Und
Denn die Vorrede ſagt, das Werk ſei Elne Compilation aus den
beſten Auctoren 0 hinwieder die E und gelungene ſyſte
matiſche Anordnung des Ganzen, die Erörterung vieler Fragen neueſten
Datums Uund die bündige durch überall eingeſtreute Beiſpiele für die Praxis
berechnete Darlegung des Einzelnen den gereiften Schulmann, welchen enne

17⸗jährige Lehrthätigkeit dazu gemacht hat Nicht nur die älteren Auctoren
ſind fleißig ttiert anl häufigſten dem Thomas der Alphons
ondern auch die meiſten und neueſten Moraltheologen, Stapf,
Gouſſet Konings Scavini Müller Lehmkuhl Schwane Berardi, Staller,
Aertniß, Mare Delama nden ihren Platz; Unter den Zeitſchriften N
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öfteſten die Linzer Quartalſchrift, auch die Innsbracker Zeitſchrift und einmal
der „katholiſche Seelſorger“. Zunächſt hat das Werk laut Ueberſchrift den
Kapuziner⸗Clerikern des dritten theologiſchen Curſes 3U dienen, iſt aber auch
anderen Theologen namentlich Oeſterreichs wegen der ziemlich eingehenden
Verwertung des allgemeinen bürgerlichen Geſetzes Uund des öfteren Hinweiſes
auf den öſterreichiſchen Strafcodex empfehlenswert, und ird er das auch
hierorts geachtete, erſt 1889 neuerdings aufgelegte Moralcompendium des
Kapuziners Varceno baldigſt verdrängen.

Der erſte Band oder der generelle El de Werkes behandelt Das
Subjeet der Moraltheologie, den enſchen nach ſeiner Natur ind Beſtim⸗
mung, nach ſeinen Vermögen und Aeten; das Object der Moraltheologie,
V das Geſetz und zwav mM Allgemeinen, dann die einzelnen Gattungen des
ſelben ſammt den evangeliſchen Räthen, und dem Allgemeinen der ſittlichen
Pflichten; —5 da Gewiſſen Als die Bezugnahme de Subjectes auf das Object;

die guten Ungen und Tugenden als die Harmonie zwiſchen Subject und
Objeet; und deren Disharmonie, nämlich die böſen Handlungen oder Sünden

luffällig iſt die Wiederaufnahme der eute 0 ziemlich als antiquiert geltenden
Dreitheilung der Seelenvermögen 77, Uund die auch im zweiten Bande erſichtliche
Vorliebe für alle möglichen, an ſich meiſt richtigen, aber in nſehung de Publicums
kaum nutzbaren Eintheilungen und Unterſcheidungen. ⁰ ird in der Im pu⸗
tationslehre ne der imputatio juris facti noch weiter unterſchieden eine
imputatio totalis partialis, imputatio fOri divini, fOri interni. fOri externi,
Ori Sacramentalis 50) ähnliche  8  8 geſchieht bei der Aufzählung der lrten der
Vergewaltigung 29), Iun der allgemeinen Pflichtenlehre H  —2. 146), auch in der
Lehre vom vorhergehenden Gewiſſen ( 153), im ractate von der moraliſchen
Gewiſsheit 174) und IUbm wahrſcheinlichen ewiſſen 191½. Zu den an
fechtbaren Subtilitäten dürfte der Satz zählen Promulgatio probabilius IOn 681
de Essentla legis, Sed Conditio tantum insupplebiliter requisita, Uut lex
actu Obliget (S 61) Der Tractat über den Probabilismus iſt eingehend, und
wird darin dem Alfons aAls dem Urheber de Aequiprobabilismu alle hre
zutheil Al Curioſum mag die Ota gelten, worin die iverſen probabiliſtiſchen
Syſteme nochmals zuſammengefaſst unter dem Bilde eines modernen Parlamentes
vorgeführt werden, deſſen Centrum das Syſtem de h Alfons bildet, während
der abſolute Tutiorismus die äußerſte Re  2, und der fingierte Extravagantismus
impius, velcher für die Freiheit entſcheidet, auch wenn die Meinung für da  U Geſetz
gewiſ

L

8 iſt, al das Syſtem de Teufels und ſeines nhange die äußerſte Linke
ar Der ehre über die chriſtliche Tugend iſt aus Aſcetikern und Myſtikern
o vieles eingefügt vorden beſ in den Paragr 40—47), daſ der Lerneifer
der Hörer einer ahrha ernſten Gefahr Unterzogen wird Ebenſo paſst die
Weitläufigkeit über das ſerupuloſe Gewiſſen (S 35 für enn Compendium minder.

Der zweite Qan oder die ſpecielle Mor  heologie behandelt alle einzelnen
chriſtlichen Pflichten, un zwar MM erſten Theile die Gemeinpflichten, d jene,
velche ohne Unterſchie alle Chriſten gegen Gott, ich ſelbſt Ind den 0  en
beobachten müſſen, im zweiten Theile die Socialpflichten, die Pflichten der
beſonderen Stände und Berufszweige. In den Tractat über die Agend der Religion
iſt die ehre vom heiligen Meſsopfer aufgenommen; ebenſo werden an aller Kürze
die Bedingungen der Giltigkeit und Würdigkeit 5 der Spendung und mrM
pfange der heiligen Sacramente, ſowie die ihres Empfanges erörtert; aus
elaſſen iſt einzig das Bußſacrament, welches vollſtändig der Paſtoraltheologie
überlaſſen bleibt Den uſ de. Ganzen ilden die Pflichten der Regenten R
Unterthanen, der Wähler und der Gewählten. Bezugnehmend auf 2  X  —5 8uD 2)
ein wohl derjenige, welcher einem genügend vorgeſtellten Dogma der Kirche
gegenüber ſeine Zuſtimmung deshalb in der Schwebe hält, weil Eu ſeinen Ko

Linzer „Theol.⸗prakt. 1890, II
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nicht anſtrengen oder jetzt auf andere denken will, nicht mehr wenigſtens V praxi
ein bloß negativer Zweifler, noch weniger ohne chwere Sünde 3u ſein. Aus dem

3 8uU C) Geſagten läſst ſich die Folgerung ziehen, daſs Wickleffs oder Huß'ſche
Irrlehren vertheidigen oder lehren zwar ſchwer ſündhaft, aber irchlicherſeits ohne
Strafe ſei! Iu NoVUuIII wird vielen die Erwähnung auf 22—  22 ſein, daſs M
einigen Diöceſen das Specialgeſetz eſtehe, vonach Brautleute nicht bloß vor der
Copulation, ſondern auch innerha der erſten ach Tage der jungen Ehe das
heilige Bußſacrament 1 empfangen haben 136 8sub ) wird behauptet, daſ
durch Nichthalten de Eide  8 Meineid begangen werde! Bezüglich der Träume,
de Gebrauches der Loſe und der ünſchelruthe wäre beſſer, ſogleich da  8
Nöthige auf 5 3u ſagen, auf en hl Alfons 3¹ verweiſen U 164
Sul 2 iſt ein Hinweis auf das M Oeſterreich concordatlich eingeſchränkte Aſylrecht
ehr angezeigt. Die aſtenordnung m öſterreichiſchen Heere iſt heute und ſchon
lange nicht mehr die 191 nach apf angeführte. werden die ſtuden⸗
iſchen Menſuren erwähnt, Ull die Schluſsfolgerung der betreffenden Abhandlung
autet dieſelben ſcheinen von den kirchlichen Strafen de  S Duell  D  8 im Allgemeinen
nicht getroffen werden, weil hier keine nächſte Gefahr der Tödtung oder Ver
tümmlung oder ſchwerer Verietzung orliege; nachdem aber urz vorher zugeſtanden
wird, was auch andere behaupten, daſs ſchwere Verwundungen nicht nit
voller Sicherheit als ausgeſchloſſen gelten können, 0 dürſte wohl eher das Gegentheil
der obigen Schluſsfolgerung als Princeip betreffs der Menſuren V  ur Geltung
kommen. Zu weit geht der Verfaſſer, der Anſicht der ehrza
der Theologen, daſs ein Verkäufer ſeine Qre dem Käufer wegen der
beſonderen Vorliebe de letzteren für dieſelbe Mnter Umſtänden eurer verkaufen
ürfe, geradezu die Probabilität abſpricht; denn ann dürfte jemand eine für ihn
ſe wertloſe Sache, die ber noch Ufällig für einen dritten einen Wert hat,
ich gar nicht bezahlen aſſen Inter den Verpflichtungen des Biſchofes verdient
auf 502 eine ausdrückliche Erwähnung jene zur mindeſtens ſonn⸗ und eſttäg⸗
lichen Application der heiligen Meſſe für ſeine Diöceſe. Druckfehler ſind 7⁷

auf

21, 2 111 19, 166 3 und S — — 19

Mögen dieſe Bemerkungen mithelfen zur Vollendung des nach Inhalt
und Anlage gut bedachten Lehrbuches; asſelbe iſt dem höochwſt. Ordens⸗
General, E Bernhar von Andermatt, von Verfaſſer gewidmet un trägt

Rande jeder Seite beſtimmte Schlagworte, welche zur beſſeren Ueberſicht
und leichteren Memorierung des Textes ſehr dienen. Außerdem iſt (CUl
ſachlichen Regiſter auch ein alphabetiſches angefügt.

inz Profeſſor Adolf Schmuckenſchläger.
Luthers Lebensende. Eine hiſtoriſche Unterſuchung von Paul

Majunke. Mainz, Druck und Verlag von Kupferberg.
S Preis M 1.20 72 kr.

Den Kern der vorliegenden äußerſt objectiv geſchriebenen Broſchüre
·Hildet die geſchichtliche Frage: Iſt Martin Luther eines natürlichen Todes
geſtorben, oder EL Selbſtmörder? Zur Beleuchtung dieſer intereſſanten
Frage gibt der Autor nach einem lurzen motivierenden Vorwort folgende
Darſtellung: Der verabredete Bericht über Luthers Tod 2 Die Ge⸗

rüchte über Luthers Tod 3. Die er authentiſche Nachricht über Luthers
Lebensende. Die Gemüths⸗Stimmung Luthers gegen Ende ſeines Lebens.
Schluſswort. Anhang von Documenten, als Hiſtoria vont chriſtlichen
Abſchied des ehrwürdigen Herrn DUr Martini Atheri, des


